Deutsches
Patent- und Markenamt

"R ‘

(9DE 10 2012 108 471 B3 2013.09.26

(12)

21) Aktenzeichen: 10 2012 108 471.8
22) Anmeldetag: 11.09.2012
43) Offenlegungstag: —
45) Veroffentlichungstag
der Patenterteilung: 26.09.2013

—~ e~~~

Patentschrift

(51) Int CL.:

E21D 11/14 (2012.01)

E04C 3/08 (2012.01)

Innerhalb von drei Monaten nach Veréffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erkldren und zu begriinden. Innerhalb der Einspruchsfrist ist
eine Einspruchsgebiihr in Héhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu §

2 Abs. 1 Patentkostengesetz).

(73) Patentinhaber:
Bochumer Eisenhiitte Heintzmann GmbH & Co.
KG, 44787, Bochum, DE

(74) Vertreter:
Bockermann Ksoll Griepenstroh Osterhoff, 44791,
Bochum, DE

(72) Erfinder:
Antrag auf Nichtnennung

(56) Fir die Beurteilung der Patentfahigkeit in Betracht
gezogene Druckschriften:

DE 8125375 U1
DE 202010004389 U1

(54) Bezeichnung: Gittertrager

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Gitter-
trager fur den Ausbau tunnelférmiger Bauwerke, welcher an
seinen Enden angeordnete Koppelelemente (4c) aufweist.
Der Gittertrager umfasst sich in seiner Langsrichtung er-
streckende sowie in seinem Querschnitt die Eckpunkte ei-
nes Dreiecks zueinander bildende zwei Untergurte (5a, 5b)
und einen Obergurt (6). Die zwei Untergurte (5a, 5b) sind
Uber eine Fachwerkanordnung aus einzelnen Streben mit
dem Obergurt (6) verbunden. Erfindungsgemafl umfassen
die Koppelelemente (4c) an jedem der beiden Enden zwei
Blechstreifen (13c), welche sich jeweils von dem Obergurt
(6) zu einem der Untergurte (5a, 5b) erstrecken. Um mehre-
re Gittertrdger miteinander zu verbinden, besitzen die Blech-
streifen (13c) endseitig angeordnete Schlaufen (14c), wel-
che zur Aufnahme von entsprechenden Verbindungsmitteln
dienen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gittertrager fur
den Ausbau tunnelférmiger Bauwerke gemalR den
Merkmalen im Oberbegriff von Patentanspruch 1.

[0002] Das bei der Herstellung unterirdischer Bau-
werke im Vortrieb gewonnene Gewoélbe bedarf zu
dessen Sicherung einer direkten Abstitzung. Hier-
zu werden an die jeweilige Ausbruchgeometrie an-
gepasste Tragerrahmen verwendet. Im Zuge des an-
schlieBenden Ausbaus mit einer Betonschale verblei-
ben die einzelnen Tragerrahmen innerhalb dersel-
ben, indem die Betonschale in Ortbetonweise mittels
Spritzbeton erstellt wird.

[0003] Gegenuber der Verwendung vollwandiger
Profile fur die Tragerrahmen haben sich metallische
Gittertrager in Form einer Fachwerkkonstruktion be-
wahrt. Deren Vorteil liegt sowohl in der Material- und
Gewichtsersparnis als auch in der Vermeidung uner-
winschter Hohlrdume durch den bei Vollwandprofi-
len ansonsten auftretenden Spritzschatten. Die ein-
zelnen Gittertrdger werden erst vor Ort zu einem in
Umfangsrichtung des Ausbaus aneinander gereihten
Gitterbogen zusammengesetzt, welcher dank seiner
offenen Struktur einen homogenen Aufbau der Be-
tonschale ermdglicht. Dabei erreichen die einzelnen
Gittertrager eine hohe Verbundqualitat mit der Beton-
schale, worin sie neben dem Einsatz von Betonstahl-
matten als zuséatzliche Bewehrung dienen.

[0004] Die DE 20 2010 004 389 U1 offenbart einen
Gittertrager fur den Ausbau tunnelférmiger Bauwer-
ke. Der Gittertrager weist je einen Obergurt und zwei
Untergurte auf, welche sich gemeinsam in Langsrich-
tung des Gittertragers erstrecken. Hierbei bilden sie
im Querschnitt des Gittertragers die Eckpunkte ei-
nes Dreiecks zueinander. Der Obergurt ist Uber ei-
ne Fachwerkanordnung aus einzelnen Streben mit
den einzelnen Untergurten verbunden. Um den Git-
tertrager mit weiteren Gittertrdgern zu einem gemein-
samen Gitterbogen zusammenzusetzen, sind an sei-
nen Enden Koppelelemente vorgesehen. Die mit den
Gurten gefiigten Koppelelemente weisen Offnungen
auf, welche beim Verbinden zweier Gittertrager de-
ckungsgleich tGibereinander gebracht werden kénnen.
Die eigentliche Kopplung erfolgt (iber in die Offnun-
gen eingefiihrte und diese durchsetzende Verbin-
dungsmittel.

[0005] Mit Hilfe der Koppelelemente kénnen die ein-
zelnen Gittertrdger raumsparend transportiert wer-
den, da der eigentliche Gitterbogen erst an seinem
jeweiligen Einsatzort montiert wird. Sowohl fir die La-
gerung als auch den Transport werden die einzelnen
Gittertrager derart gestapelt, dass jeweils ein Gitter-
trager mit seinem Obergurt zwischen die Untergurte
eines anderen Gittertragers gestellt wird. Durch die
notwendige Ausgestaltung der in sich gebogenen Git-

tertrager mit Koppelelementen ist eine Stapelbarkeit
derzeit nur fur solche mdglich, deren Obergurt zum
Gebirge weist. Bei herkdmmlich gebogene Gittertra-
ger, deren beiden Untergurte zum Gebirge weisen,
ist eine Stapelbarkeit nur dann gegeben, wenn die-
se zunachst ohne Koppelelemente ausgefihrt und an
ihren Einsatzort transportiert werden. Dies liegt darin
begriindet, dass die Koppelelemente bei dieser Kon-
stellation ein Hindernis darstellen, welches ein inein-
ander Stellen der einzelnen Gittertrager behindert.
Da somit die notwendigen Koppelelemente erst vor
Ort mit einem derart aufgebauten Gittertréager verbun-
den werden kdnnen, ergibt sich hieraus ein nicht un-
erheblicher Mehraufwand.

[0006] Zum Stand der Technik zahlt ferner noch ein
Gittertrager wie in der DE 81 25 375 U1 beschrieben.

[0007] Vor dem Hintergrund einer moglichst wirt-
schaftlichen Lagerung sowie eines wirtschaftlichen
Transports von Gittertrager lasst insbesondere die
Anordnung sowie Ausgestaltung der bereits ab Werk
montierten Koppelelemente zur Verbindung einzel-
ner Gittertrdger daher noch Raum fiir Verbesserun-
gen.

[0008] Der Erfindung liegt dabei die Aufgabe zugrun-
de, einen wie zuvor beschriebenen Gittertrager fir
den Ausbau tunnelférmiger Bauwerke dahingehend
zu verbessern, dass dieser bereits ab Werk Uber
zur Verbindung mit weiteren Gittertrager vorgesehe-
ne Koppelelemente verfligt, welche eine wirtschaftli-
che Stapelbarkeit mehrerer Gittertrdger ermdglichen.

[0009] Die Lésung dieser Aufgabe besteht nach der
Erfindung in einem Gittertrdger mit den Merkmalen
von Patentanspruch 1.

[0010] Hiernach ist vorgesehen, dass die an den bei-
den Enden des Gittertragers gelegenen Koppelele-
mente jeweils zwei Blechstreifen umfassen, welche
sich von dem Obergurt zu jeweils einem der Unter-
gurte erstrecken. Die Blechstreifen besitzen ferner
endseitig angeordnete Schlaufen, welche zur Auf-
nahme von Verbindungsmitteln vorgesehen sind.

[0011] Der Vorteil der erfindungsgemaflen Ausge-
staltung der Koppelelemente ist darin zu sehen, dass
die zunachst flache Ausgestaltung in Form von Blech-
streifen in Kombination mit endseitig angeordneten
Schlaufen dulere Abmessungen an den Enden des
Gittertragers mit sich bringt, welche es ermdglicht,
dass der Gittertrager beim Stapeln in dem offenen
Bereich eines weiteren Gittertrager hinein passt.

[0012] Durch die somit nun technisch mogliche Sta-
pelbarkeit herkbmmlich gebogener Gittertrager ist so-
wohl deren Lagerung als auch die Transportauslas-
tung, beispielsweise eines LKWs, derart verbessert,
dass mindestens die doppelte Anzahl an Gittertra-
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gern gestapelt werden kann. Aus wirtschaftlicher Be-
trachtung bedingt dies folglich eine deutliche Redu-
zierung der Lager- und insbesondere der Frachtkos-
ten fur derartige Gittertrager.

[0013] Durch den Wegfall etwaiger Winkelbleche als
Koppelelemente wird die Stapelbarkeit dadurch er-
moglicht, dass insbesondere keine sich rechtwinklig
zu den Gurten erstreckenden Stege vorhanden sind,
welche beim Stapeln mehrerer Gittertrager in einen
sofortigen Kontakt mit den Untergurten des benach-
barten Tragers treten.

[0014] Durch die flache Anordnung der Blechstrei-
fen auf den Gurten sind die Koppelelemente bereits
deutlich in ihren uBeren Abmessungen reduziert.
Auch die endseitigen Schlaufen, welche im Bereich
des Obergurts sowie der Untergurte angeordnet sind,
weisen gentgend Freiraum zwischen sich auf, in wel-
chen die Untergurte eines benachbarten Gittertra-
gers eintauchen kénnen.

[0015] Insgesamt lassen sich somit die aufeinander
gestapelten Gittertrager deutlich tiefer ineinander ste-
cken, so dass die Anzahl der zu stapelnden Gittertra-
ger erhoht ist.

[0016] Sowohl der Obergurt als auch die Unter-
gurte kénnen verschiedene Querschnittsformen wie
beispielsweise quadratische, rechteckig sowie ova-
le oder Kombinationen aus den genannten aufwei-
sen. In vorteilhafter Weise sind diese kreisrund, um
eine einfache Fertigung zu ermoglichen. Grundsatz-
lich kann die Mantelflaiche der einzelnen Gurte auch
eine Struktur erhalten, wie sie beispielsweise geripp-
ter oder profilierter Bewehrungsstahl aufweist. Hier-
durch erhoéht sich die Verbundwirkung des Gittertra-
gers mit dem ihn umgebenen Beton.

[0017] Vorteilhafte Weiterbildungen des grundsétzli-
chen Erfindungsgedankens sind Gegenstand der ab-
hangigen Patentanspriiche 2 bis 10.

[0018] Die endseitig der Blechstreifen angeordneten
Schlaufen kdénnen beispielsweise durch Hilsen ge-
bildet sein, welche mit den Blechstreifen gefligt sind.
Die Lange der Schlaufen kann sich grundsatzlich an
der sich in Langsrichtung des Gittertragers erstre-
ckenden Breite der Blechstreifen orientieren. Selbst-
verstandlich kann die Lange der Schlaufen gegen-
Uber der Breite der Blechstreifen geringer sein, so
dass beispielsweise der Kopf eines in die Schlau-
fe eingefiihrten Verbindungsmittels blindig mit dem
Blechstreifen abschlief3t.

[0019] In vorteilhafter Weise kdnnen die einzelnen
Schlaufen aus jeweils einem umgebogenen Endab-
schnitt der Blechstreifen gebildet sein. Durch das
fertigungstechnisch einfache Umbiegen der Endab-
schnitte der Blechstreifen entfallt folglich der an-

sonsten notwendige Flgeprozess der Blechstreifen
mit den Hulsen. Darliber hinaus kann die Lage der
Schlaufen allein durch den Biegeprozess bestimmt
werden. Neben der jeweiligen Lage kann somit auch
der erforderliche Innendurchmesser zur Aufnahme
entsprechender Verbindungsmittel problemlos einge-
stellt werden, ohne eine Vielzahl unterschiedlich di-
mensionierter Hilsen vorzuhalten.

[0020] Die Erfindung sieht vor, dass die Blechstrei-
fen einzelne Abkantungen aufweisen kdnnen. Bevor-
zugt sind die Abkantungen im Bereich der Schlau-
fen angeordnet. Durch die Abkantung des Blechstrei-
fens ist insbesondere die Lage der Schlaufe gegen-
Uber den Gurten einstellbar. Neben einer méglichst
weiten Beabstandung der Schlaufen zu den Gurten
kann die Abkantung auch so ausgefiihrt sein, dass
die Schlaufe mdglichst nahe an einem der Gurte oder
dem Blechstreifen selbst liegt.

[0021] Darlber hinaus kann die Abkantung so aus-
gestaltet sein, dass der jeweilige Blechstreifen tber
die Abkantung eine Linienberihrung mit dem Ober-
gurt und/oder den Untergurten besitzt, in deren Be-
reich eine entsprechende Schweillverbindung an-
bringbar ist.

[0022] Ohne die Lage der Schlaufen zu den Gur-
ten zu veréndern, ist folglich durch die Ausgestaltung
der Abkantung die erforderliche Lage des sich jeweils
zwischen dem Obergurt und einem der Untergurte er-
streckenden Blechstreifens einstellbar, wodurch ein
mdglichst groRer Freiraum fiir die Aufnahme eines zu
stapelnden Gittertragers erreicht werden kann.

[0023] In Bezug auf die Lage der Schlaufen im Be-
reich des Obergurts wird es als vorteilhaft erachtet,
wenn diese blindig mit dem Obergurt abschlie3en.
Hierflr spannen die beiden Untergurte gedanklich ei-
ne Grundebene zwischen sich auf, wobei die im Be-
reich des Obergurts gelegenen Schlaufen jeweils ei-
nes Koppelelements und der Obergurt umfangssei-
tig einer parallel zu dieser Grundebene verlaufenden
Ebene liegen.

[0024] Der Vorteil ist hierbei in einer so erzeugten
Aufstandsflache zu sehen, welche dem einzelnen
Gittertrager beim Aufsetzen auf einen Untergrund mit
seinem Obergurt einen entsprechenden Halt bietet
und dessen Kippgefahr minimiert.

[0025] Aus statischer Sicht werden hierdurch die
zwischen den Obergurten zweier miteinander ver-
bundener Gittertrdger zu Ubertragenden Druck- und
Zugkrafte besser aufgenommen, da die Obergurte
und die Verbindungsmittel auf anndhernd derselben
Wirkungslinie liegen. Durch die Reduzierung oder
gar den Wegfall unnétiger innerer Hebelarme werden
folglich keine unerwiinschten Biegemomente in den
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Koppelelementen erzeugt, wodurch deren notwendi-
ge Materialstarke auf ein Minimum reduzierbar ist.

[0026] Auch wenn die einzelnen Blechstreifen auf ei-
ner Innenseite der Untergurte angeordnet sein kon-
nen, sind diese in vorteilhafter Weise auf voneinan-
der abgewandten AufRenseiten der zwei Untergurte
an denselben festgelegt. Auf diese Weise wird eine
mdglichst geradlinige Verbindung der Blechstreifen
zwischen dem Obergurt und den jeweiligen Untergur-
ten erreicht, wobei die notwendigen Schlaufen in ei-
nem Bereich neben den beiden Untergurten angeord-
net sind. Uberdies wird hierdurch eine mdglichst gro-
Re Offnungsweite zwischen den sich jeweils gegen-
Uberliegenden Blechstreifen eines Koppelelements
erreicht, was wiederum Vorteile in Bezug auf die Auf-
nahme eines weiteren Gittertragers bei deren Stape-
lung mit sich bringt.

[0027] Es ist vorgesehen, dass zwischen zwei sich
von dem Obergurt zu jeweils einem der Untergurte
erstreckenden Streben der Fachwerkanordnung we-
nigstens ein Quersteg angeordnet sein kann. Der ein-
zelne Quersteg erstreckt sich hierbei zwischen zwei
Streben und ist in vorteilhafter Weise mit einem Ab-
stand zum Obergurt und mit einem entsprechenden
Abstand zu den Untergurten angeordnet.

[0028] Der besondere Vorteil liegtin der beriihrungs-
losen Beabstandung der Querstege von den einzel-
nen Gurten, wodurch die im Querschnitt des Gitter-
tragers gebildete Dreiecksform verkleinert wird. Dies
wird erreicht, indem die einzelnen Querstege als Ba-
sis des Dreiecks von den Untergurten weg und somit
zum Obergurt hin verlagert sind. Hierdurch ergibt sich
ein Freiraum, welcher sich zwischen den Untergur-
ten bis unter die Querstege erstreckt. Der durch die
Fachwerkstreben und die Querstege gebildete Quer-
schnitt des Gittertragers gleicht somit im Wesentli-
chen einer A-Form. Bevorzugt weisen der Abstand
zum Obergurt und der Abstand zu den Untergurten
ein Verhaltnis von 1:2 bis 1:6 zueinander auf. Bei ei-
ner Anordnung der Querstege innerhalb des aufge-
zeigten Bereichs ergibt sich ein wirtschaftliches Ver-
héltnis der durch die Querstege erzielten Biegestei-
figkeit der Fachwerkstreben zum gewonnenen Frei-
raum zwischen den Untergurten.

[0029] Bei dem flir den Transport oder die Lagerung
notwendigen Stapeln der Gittertrager tauchen diese
jeweils mit ihrem Obergurt sowie einem Teilbereich
der Streben der Fachwerkanordnungen in den ge-
wonnenen Freiraum ein, wodurch sich die Stapelho-
he reduziert. Die aus den Streben gebildeten Schen-
kel des Gittertragers sind weiterhin Uber die Querste-
ge ausgesteift. Der verbleibende ungestiitzte Hebel-
arm der Streben ist dabei durch die Lage der Quer-
stege zwischen dem Obergurt und den Untergurten
festgelegt.

[0030] Bei der Anordnung mehrerer Querstege an
dem Gittertréger kénnen diese durchgehend identi-
sche oder voneinander unterschiedliche Ausbildun-
gen aufweisen. Neben einem geraden Verlauf kann
der einzelne Quersteg beispielsweise auch gebogen
oder gekantet sein sowie einzelne Ausformungen
oder Querschnittsspriinge besitzen. Selbstverstand-
lich ist auch eine Kombination aus dem Genannten
denkbar. Bevorzugt weist der Quersteg einen gebo-
genen Verlauf auf. Besonders bevorzugt ist der ge-
bogene Quersteg zu den Untergurten hin gedffnet.

[0031] Der Vorteil bestehtin den somit méglichst nah
an den Untergurten gelegenen Fligestellen des Quer-
stegs mit den Streben, wohingegen der mittlere Ab-
schnitt des Querstegs mdglichst weit zu dem Ober-
gurt hin verschoben ist. Hierdurch wird trotz ausrei-
chender Aussteifung der so miteinander verbunde-
nen Streben ein ausreichend groRer Freiraum zwi-
schen den durch die Streben gebildeten Schenkeln
des Gittertragers geschaffen, um ein tiefes Eintau-
chen eines weiteren Gittertragers zwischen diese zu
erreichen. Auf diese Weise wird die Stapelbarkeit
mehrerer Gittertrdger verbessert, da bei gleichblei-
bender Héhe der so aufeinander gestapelten Gitter-
trager deren Anzahl erhéht ist. Dies fiihrt zu einem
kostengulinstigeren Transport, da pro Fahrt deutlich
mehr Gittertrager an ihren Bestimmungsort verbracht
werden kénnen.

[0032] In Bezug auf die Lage des Querstegs in-
nerhalb des Gittertréagers ist vorgesehen, dass der
Quersteg derart von der Grundebene zwischen den
sich gegenlberliegenden Untergurten beabstandet
ist, dass ein zwischen den Streben gelegener Ab-
stand unterhalb des Querstegs zur Grundebene hin
maximal einer dufReren Breite zwischen zwei Schlau-
fen im Bereich des Obergurts entspricht.

[0033] Auf diese Weise ist sichergestellt, dass die
maximal erreichbare Stapeltiefe der ineinander ge-
stellten Gittertrager erreicht wird, ohne dass diese
durch die Lage der Querstege reduziert ist. Die sich
aufgrund der Lage der Schlaufen im Bereich des
Obergurts ergebene dullere Breite bildet hierbei ei-
nen Zwangspunkt, welcher kein tieferes Eintauchen
eines gestapelten Gittertragers in den benachbarten
Gittertrager zulésst. Insofern wird es als sinnvoll er-
achtet, den jeweiligen Quersteg so anzuordnen, dass
besagte Schlaufen im Bereich des Obergurts gleich-
zeitig sowohl an den Streben als auch an dem Quer-
steg zur Anlage kommen.

[0034] Als in der Stahlbetonschale verbleibende Be-
wehrung sind die Gittertrager aus Metall gefertigt. Die
Untergurte und der Obergurt sind mit den sie ver-
bindenden Fachwerkanordnungen, ndherhin mit den
einzelnen Streben verschweildt. Die sich in Querrich-
tung des Gittertragers gegeniberliegenden Streben
sind ebenfalls mit den sie verbindenden Querstegen
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mittels SchweilRen verbunden. In vorteilhafter Weise
sind die einzelnen Verbindungen im wirtschaftlichen
Punkt-Widerstandsschweil3en hergestellt.

[0035] Die Erfindung zeigt einen Uberaus wirtschaft-
lich zu lagernden sowie zu transportierenden Gitter-
trager auf, welcher in Bezug auf seine statischen Ei-
genschaften einen nur geringen Materialeinsatz er-
fordert. Durch die erfindungsméfRige Ausgestaltung
der notwendigen Koppelelemente in Form zweier
Blechstreifen wird ein hindernisfreies Ineinanderstel-
len mehrerer Gittertradger erméglicht. Je nach deren
Ausgestaltung kénnen die so gestalteten Koppelele-
mente zu einer exakten Positionierung eines in einen
anderen Gittertrager hinein gestapelten Gittertragers
dienen.

[0036] Insbesondere die endseitig angeordneten
Schlaufen lassen sich durch einfaches Umbiegen der
Endabschnitte der Blechstreifen erzeugen. Durch die
Lange der Schlaufen sowie der flach auf den einzel-
nen Gurten liegenden und mit diesen gefiigten Blech-
streifen wird die Mdglichkeit zur Aufnahme von Bie-
gemomenten in den StolRbereichen der Gittertrager
verbessert.

[0037] Die Erfindung ist nachfolgend anhand eini-
ger in den Zeichnungen schematischen dargestellter
Ausfuhrungsbeispiele naher erlautert. Es zeigen:

[0038] Fig. 1 zwei miteinander gekoppelte, erfin-
dungsgemale Gittertrager in einer perspektivischen
Ansicht;

[0039] Fig. 2 eine erste Ausgestaltungsform von
endseitigen Koppelelementen des erfindungsgema-
Ren Gittertragers in einer Ansicht mit Blick in dessen
Langsrichtung;

[0040] Fig. 3 eine erste alternative Ausgestaltungs-
form der Koppelelemente aus Fig. 2 in selber Dar-
stellungsweise;

[0041] Fig. 4 eine zweite alternative Ausgestaltungs-
form der in den Fig. 2 und Fig. 3 dargstellten Koppel-
elemente in selber Darstellungsweise;

[0042] Fig. 5 zwei ineinander gestellte erfindungsge-
male Gittertrager mit einer Ausgestaltungsform der
Koppelelemente aus Fig. 2 in selber Darstellungswei-
se;

[0043] Fig. 6 die ineinander gestellten Gittertrager
aus Fig. 5 mit der ersten alternativen Ausgestaltungs-
form der Koppelelemente aus Fig. 3 in selber Dar-
stellungsweise;

[0044] Fig. 7 die ineinander gestellten Gittertrager
aus den Fig. 5 und Fig. 6 mit der zweiten alternativen

Ausgestaltungsform der Koppelelemente aus Fig. 4
in selber Darstellungsweise;

[0045] Fig. 8 die schematische Darstellung eines
Endabschnitts dreier miteinander gestapelter und so-
mit ineinander gestellter Gittertréger in einer Seiten-
ansicht;

[0046] Fig. 9 eine dritte alternative Ausgestaltungs-
form zu den in den Fig. 2 bis Fig. 4 dargestellten Kop-
pelelementen in selber Darstellungsweise;

[0047] Fig. 10 die Endabschnitte zweier ineinander
gestellter Gittertrager mit einer vierten alternativen
Ausgestaltungsform der in den Fig. 2 bis Fig. 4 so-
wie Fig. 9 dargestellten Koppelelemente in einer per-
spektivischen Ansicht sowie

[0048] Fig. 11 eine weitere alternative Ausgestal-
tungsform der in den Fig. 2 bis Fig. 4 sowie Fig. 9
und Fig. 10 dargestellten Koppelelemente eines er-
findungsgemaRen Gittertragers in perspektivischer
Darstellungsweise.

[0049] Fig. 1 zeigt einen Endabschnitt eines ersten
erfindungsgemafen Gittertragers 1, welcher mit dem
Endabschnitt eines weiteren erfindungsgemafien Git-
tertragers 1 gekoppelt ist. Die vorliegend dargestell-
ten Gittertrager dienen vorzugsweise dem Ausbau ei-
nes nicht naher dargestellten, tunnelférmigen Bau-
werks.

[0050] Die der hier in Fig. 1 der Koppelstelle gegen-
Uberliegenden nicht weiter dargestellten freien Enden
der beiden Gittertrager 1 sind vorzugsweise identisch
ausgebildet, so dass der Einfachheit halber davon
ausgegangen werden kann, dass die Ausgestaltung
eines Endes 2 des mit Bezug auf die Darstellung der
Fig. 1 rechts dargestellten Gittertragers 1 dem nicht
naher dargestellten Ende 2 des in Fig. 1 links darge-
stellten Gittertragers 1 entspricht. Selbiges gilt fir je-
nes dargestellte Ende 3 des in Fig. 1 links dargestell-
ten Gittertragers 1, welches entsprechend dem hier
nicht ndher dargestellten Ende 3 des in Fig. 1 rechts
dargestellten Gittertrégers 1 entspricht. Insofern lie-
gen sich bei einer hier nicht ndher dargestellten voll-
sténdigen Ansicht die beiden hier dargestellten En-
den 2, 3 an jedem einzelnen der Gittertréager 1 end-
seitig gegenuber.

[0051] Jeder einzelne der Gittertrager 1 weist dem-
nach an seinen Enden 2, 3 angeordnete Koppelele-
mente 4 auf, Uber welche die einzelnen Gittertrager
1 miteinander verbindbar sind. Zwischen den jeweils
endseitig angeordneten Koppelelementen der einzel-
nen Gittertrager erstrecken sich in dessen Langsrich-
tung verlaufende Gurte in Form zweier Untergurte 5a,
5b sowie eines Obergurts 6. Sowohl die Untergurte
5a, 5b als auch der Obergurt 6 bilden im Querschnitt
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des Gittertragers 1 zusammen die Eckpunkte eines
Dreiecks.

[0052] Um die einzelnen Gurte zueinander zu beab-
standen und untereinander zu fixieren, sind die Un-
tergurte 5a, 5b Uber wenigstens eine Fachwerkan-
ordnung 7 mit dem Obergurt 6 verbunden. Die je-
weilige Fachwerkanordnung 7 ist vorliegend aus vier
einzelnen Streben 8a-8d gebildet, welche sich je-
weils paarweise ausgehend von dem Obergurt 6 zu
den beiden Untergurten 5a, 5b hin erstrecken. Dabei
sind die einzelnen Streben 8a-8d zueinander unter-
schiedlich geneigt. Hierdurch entsteht eine V-férmi-
ge Struktur, welche sich jeweils am Obergurt 6 begin-
nend zu den beiden Untergurten 5a, 5b hin erstreckt.

[0053] Jeweils zwei der vier Streben 8a-8d sind da-
bei paarweise zusammengefasst, indem zwei der
Streben 8a, 8b; 8c, 8d unter Ausbildung eines Ein-
fachbuligels 9a, 9b einstiickig miteinander verbunden
sind. Hierfiir sind die beiden Einfachbiigel 9a, 9b aus
jeweils einem einzelnen Stab gebildet, welcher in sei-
nem Mittelabschnitt eine entsprechende Biegung 10
aufweist, durch welche die jeweiligen Streben 8a, 8b;
8c, 8d ausgebildet sind. An ihren freien Enden wei-
sen die Streben 8a-8d endseitige Abwinklungen 11
auf, welche sich parallel zur Langsrichtung der Unter-
gurte 5a, 5b erstrecken.

[0054] Vorliegend ist die jeweilige Fachwerkanord-
nung 7 Uber die Biegung 10 ihrer Einfachbligel 9a,
9b an dem Obergurt 6 festgelegt, wahrend die frei-
en Enden der Streben 8a-8d Uber ihre endseitigen
Abwinklungen 11 umfangsseitig auf den Untergurten
5a, 5b aufliegen. An den jeweiligen Kontaktbereichen
der einzelnen Fachwerkanordnungen 7 mit den Un-
tergurten 5a, 5b und dem Obergurt 6 sind diese in
nicht ndher dargestellter Weise miteinander geflgt.

[0055] Die sich somit gegentberliegenden Einfach-
bigel 9a, 9b der einzelnen Fachwerkanordnungen
7 sind zusatzlich ber Querstege 12 untereinander
verbunden. Die Querstege 12 erstrecken sich dabei
zwischen den jeweiligen Streben 8a, 8d; 8b, 8c der
Einfachbugel 9a, 9b und sind mit diesen in nicht na-
her dargestellter Weise gefligt. Hierbei weisen die
Querstege 12 sowohl zu den Untergurten 5a, 5b als
auch zu dem Obergurt 6 hin eine Beabstandung auf.
Die Beabstandung der Querstege 12 insbesonde-
re zu den Untergurten 5a, 5b hin stellt einen Kom-
promiss aus statischer Belastbarkeit und grétmagli-
chem Freiraum dar, um eine mdglichst effektive Sta-
pelbarkeit mehrerer Gittertrager 1 zu ermaéglichen.

[0056] Die hier nicht ndher dargestellte Stapelbarkeit
wird derart vollzogen, dass die einzelnen Gittertrager
1 mit ihrem jeweiligen Obergurt 6 zwischen den Un-
tergurten 5a, 5b eines weiteren Gittertragers 1 hin-
durch in diese Gittertrager 1 hineingestellt werden.
Je weiter die einzelnen Gittertrager 1 ineinander ge-

stellt werden kénnen, umso hoher ist deren Anzahl
bei gleich bleibender Stapelhthe.

[0057] Mit Blick auf die Koppelelemente 4 wird deut-
lich, dass diese an jedem der beiden Enden 2, 3 an-
geordnete Blechstreifen 13 umfassen. Das jeweils
endseitig des Gittertragers 1 angeordnete Koppelele-
ment 4 weist folglich zwei Blechstreifen 13 auf, wel-
che sich von dem Obergurt 3 zu jeweils einem der
Untergurte 5a, 5b hin erstrecken. In dieser Lage sind
die einzelnen Blechstreifen 13 flach an den jeweiligen
Gurten 5a, 5b, 6 angeordnet und in nicht naher dar-
gestellter Weise mit diesen geflgt.

[0058] Um eine Koppelbarkeit mehrerer Gittertrager
1 zu ermdglichen, besitzen die einzelnen Blechstrei-
fen 13 jeweils endseitig angeordnete Schlaufen 14,
welche zur Aufnahme von Verbindungsmitteln 15 die-
nen. Die Schlaufen 14 sind vorliegend kiirzer ausge-
bildet als die Blechstreifen 13. Hierbei besitzen die
Blechstreifen 13 eine sich in Langsrichtung des Git-
tertragers 1 erstreckende Breite a. Demgegenuber
weisen die Schlaufen 14 eine sich ebenfalls in Langs-
richtung des Gittertrdgers 1 erstreckende Lange b
auf, welche kleiner als die Breite a der Blechstreifen
13 ist.

[0059] Vorliegend werden die Verbindungsmittel 15
I6sbar in Form eines Bolzens mit einer entsprechen-
den Mutter ausgefihrt.

[0060] Fig. 2 verdeutlichtin einer schematischen An-
sicht eines Endes 2, 3 des erfindungsgemalien Git-
tertragers 1 — mit Blick in dessen Langsrichtung — ei-
ne mdgliche Ausgestaltungsform der hier dargestell-
ten Koppelelemente 4a.

[0061] Der Einfachheit halber sind die nachfolgen-
den Ansichten der Enden 2, 3 des Gittertrégers 1 in
den Fig. 2 bis Fig. 7 sowie Fig. 9 und Fig. 10 auf die
Darstellung des Obergurts 6 sowie der beiden Unter-
gurte 5a, 5b in Kombination mit den jeweiligen Kop-
pelelementen 4, 4a reduziert.

[0062] Wie in Fig. 2 zu erkennen, umfasst das vor-
liegende Koppelelement 4a zwei gerade Blechstrei-
fen 13a, welche sich V-férmig von dem Obergurt 6
zu den jeweiligen Untergurten 5a, 5b hin erstrecken.
Wahrend die beiden Blechstreifen 13a in ihrer Lang-
serstreckung auf das Zentrum des kreisrunden Ober-
gurts 6 weisen, liegen diese an ihrem dem Obergurt
6 gegenlberliegenden Ende an von einander abge-
wandten AuRenseiten 16 der beiden Untergurte 5a,
5b an. In dieser Ausgestaltung sind die beiden Blech-
streifen 13a stumpf mit dem Umfang des Obergurts
6 gestolien, wahrend sie im Bereich der Untergurte
5a, 5b eine seitliche Linienbertihrung mit dem Um-
fang der Untergurte 5a, 5b an deren Aullenseiten 16
aufweisen. Die Blechstreifen 13a sind in nicht naher
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dargstellter Weise mit dem Obergurt 6 und den Un-
tergurten 5a, 5b gefiigt.

[0063] In der vorliegenden Ausgestaltungsform des
Koppelelements 4a sind die an den Endbereichen der
Blechstreifen 13a angeordenten Schlaufen 14a als
eigenstandige Bauteile ausgefihrt. Bei den Schlau-
fen 14a handelt es sich hierbei um einzelne Rohrab-
schnitte oder Hilsen, welche in nicht naher darge-
stellter Weise mit den von einander abgewandten Au-
Renseiten 17 der Blechstreifen 13a gefligt sind.

[0064] Die beiden Untergurte 5a, 5b spannen eine
Grundebene A zwischen sich auf, welche durch das
jeweilige Zentrum der beiden Untergurte 5a, 5b hin-
durch verlauft. Die im Bereich des Obergurts 6 gele-
genen Schlaufen 14a des Koppelelements 4a liegen
dabei zusammen mit dem Obergurt 6 umfangsseitig
auf einer gemeinsamen Ebene B, welche parallel zur
Grundebene A verlauft.

[0065] Fig. 3 stellt eine alternative Ausgestaltung in
Form eines weiteren Koppelelements 4b dar. Wie zu
erkennen, sind die hier dargestellten Schlaufen 14b
nicht durch mit den hier gezeigten Blechstreifen 13b
gefligten Bauteilen, sondern aus jeweils einem um-
gebogenen Endabschnitt 18a, 18b der Blechstreifen
13b gebildet. Hierfiir sind die Endabschnitte 18a, 18b
der Blechstreifen 13b in einer kreisrunden Form um-
gelegt, so dass der so entstehende Kanal zur Auf-
nahme von hier nicht gezeigten Verbindungsmitteln
15 dienen kann.

[0066] In Abhangigkeit von der verwendeten Materi-
alstarke der Blechstreifen 13b kann bereits die reine
Umbiegung der Endabschnitte 18a, 18b der Blech-
streifen 13b ausreichend feste Schlaufen 14b erge-
ben. Alternativ hierzu sind die hierbei an die Auf3en-
seiten 17 der Blechstreifen 13b angenaherten Enden
der Endabschnitte 18a, 18b in nicht ndher dargestell-
ter Weise mit den Blechstreifen 13b gefiigt.

[0067] Durch eine solche Ausgestaltung stof3en die
Blechstreifen 13b nicht, wie in Fig. 2 dargestellt,
stumpf auf den Obergurt 6, sondern sind aufgrund
der umgebogenen Endabschnitte 18b Uiber die so ge-
bildeten Schlaufen 14b umfangsseitig an diesen an-
gelegt. Die Lage der Schlaufen 14b im Bereich des
Obergurts 6 entspricht dabei der bereits in Fig. 2 er-
lauterten Lage auf einer gemeinsamen Ebene B mit
dem Obergurt 6.

[0068] Insbesondere durch die Lage der Einleitung
der Biegung der umgebogenen Endabschnitte 18a ist
die jeweilige Hohenlage der Schlaufen 14b im Be-
reich der Untergurte 5a, 5b zur Grundebene A ein-
stellbar. Vorliegend ist die Offnung der Schlaufen 14b
im Bereich der Untergurte 5a, 5b gegenuber den
Schlaufen 14a in Fig. 2 ndher zur Grundebene A ge-
ruckt.

[0069] Fig. 4 zeigt eine weitere alternative Aus-
gestaltungsform eines Koppelelements 4c¢, welches
analog der Darstellung in Fig. 3 ebenfalls umgeboge-
ne Endabschnitte 18a, 18b der hier gezeigten Blech-
streifen 13c zur Ausbildung von Schlaufen 14c auf-
weist.

[0070] Gegeniber den Blechstreifen 13b aus Fig. 3
weisen die vorliegenden Blechstreifen 13¢ zusatzlich
einzelne Abkantungen 19a, 19b auf, welche jeweils
im Bereich der Schlaufen 14¢ angeordnet sind. Durch
die Abkantungen 19a, 19b lasst sich die jeweilige La-
ge der Schlaufen 14c zu den Ubrigen Blechstreifen
13c einstellen. Wie zu erkennen, sind die jeweiligen
Endabschnitte 18a, 18b der Blechstreifen 13c auf-
grund der Anordnung der Abkantungen 19a, 19b star-
ker umgebogen, insbesondere eingerollt. Hierdurch
stofRen die freien Enden der Endabschnitte 18a, 18b
nicht an der AuRenseite 17 der Blechstreifen 13c an,
sondern sind bereichsweise an deren Au3enseite 17
vorbeigefuhrt. Hierdurch ergibt sich gegeniiber der
Ausflihrungsform in Fig. 3 ein breiterer Achsabstand
zwischen den beiden Schlaufen 14c im Bereich der
Untergurte 5a, 5b.

[0071] Der zuvor fir die Schlaufen 14c¢c im Bereich
der Untergurte 5a, 5b beschriebene erweiterte Achs-
abstand zwischen diesen ist trotz der Anordnung
von Abkantungen 19b der Blechstreifen 13¢ im Be-
reich des Obergurts 6 dadurch kompensiert, dass die
Blechstreifen 13¢c im Bereich des Obergurts 6 in ih-
rer Ausrichtung auf den Obergurt 6 naher zusammen-
geruckt sind. Hierdurch stof3en die Blechstreifen 13¢
im Bereich ihrer Abkantungen 19b umfangsseitig auf
dem Obergurt 6 auf, wobei die umgebogenen Endab-
schnitte 18b aufgrund der Abkantungen 19b zu den
AuBenseiten 17 der Blechstreifen 13c¢ hin abgeknickt
sind. Durch diese Ausgestaltung liegen die Schlaufen
14c im Bereich des Obergurts 6 nun nicht mehr um-
fangsseitig auf derselben Ebene B wie der Obergurt
6. Vielmehr sind die Schlaufen 14¢ im Bereich des
Obergurts 6 naher zur Grundebene A hin geriickt.

[0072] Bedarfsweise kénnen die umgebogenen
Endabschnitte 18a, 18b im Bereich der Anlage ihrer
freien Enden an der AuRenseite 17 des Blechstrei-
fens 13c in nicht ndher dargestellter Weise mit die-
sem geflgt sein.

[0073] Die nachfolgenden Fig. 5 bis Fig. 7 zeigen in
analoger Abfolge der Fig. 2 bis Fig. 4 die darin ge-
zeigten Koppelelemente 4a—4c in jeweils gestapelter
Form zweier Gittertrager 1.

[0074] Mit Bezug auf Fig. 5 ist der darin schema-
tisch gezeigte obere Gittertrager 1 mit seinem Ober-
gurt 6 voran zwischen den Untergurten 5a, 5b des
unteren Gittertragers 1 hindurch in diesen eingestellt.
Die bauliche Begrenzung fir die Einstelltiefe des obe-
ren Gittertragers 1 in den unteren Gittertrager 1 er-
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folgt aus der Anordnung der Schlaufen 14a des obe-
ren Gittertrdgers 1 im Bereich seines Obergurts 6.
Wie aus Fig. 5 ersichtlich, liegt der obere Gittertra-
ger 1 ab einer bestimmten Einstelltiefe in den unteren
Gittertrager 1 mit seinen im Bereich des Obergurts 6
angeordneten Schlaufen 14 auf einer der AuRensei-
te 17 gegenuberliegenden Innenseite auf den Blech-
streifen 13a auf. In dieser Ausfihrungsform weisen
die beiden Obergurte 6 der ineinander gestapelten
Gittertrager 1 einen Abstand ¢ zwischen ihren Um-
fangsflachen auf.

[0075] Fig. 6 stellt ebenfalls zwei ineinander gestell-
te Gittertrager 1 dar, deren Ausgestaltung der Kop-
pelelemente 4b der Fig. 3 entspricht. Durch die Aus-
fihrung der Schlaufen 14b im Bereich des Obergurts
6 Uber die endseitig umgebogenen Endabschnitte
18b der Blechstreifen 13b ergibt sich ein ahnliches
Bild wie in Fig. 5. So ist die Einstelltiefe des oberen
Gittertragers 1 in den unteren Gittertrager 1 durch die
Lage der Schlaufen 14b im Bereich des Obergurts
6 begrenzt, indem diese beim Absenken des oberen
Gittertragers 1 auf einer der Auenseite 17 gegen-
Uberliegenden Innenseite der Blechstreifen 13b zum
Aufliegen kommen. Hierbei weisen die beiden Ober-
gurte 6 der ineinander gestellten Gittertrager 1 einen
gegeniber dem vorherigen Abstand c in Fig. 5 klei-
neren Abstand d zueinander auf. Dies liegt darin be-
griindet, dass die Offnungsweite zwischen den bei-
den sich gegenuberliegenden Blechstreifen 13b des
unteren Gittertragers 1 gegeniiber der Ausfiihrungs-
form des Koppelelements 4a in Fig. 5 vergroRert ist.
Auf diese Weise kann der obere Gittertrager 1 bei an-
nahernd gleichem Abstand seiner Schlaufen 14b im
Bereich des Obergurts 6 tiefer in den unteren Gitter-
trager 1 eintauchen.

[0076] Auch Fig. 7 sind zwei ineinander gestellte Git-
tertrager 1 zu entnehmen. Wie zu erkennen, ist auf-
grund der Lage der Schlaufen 14c im Bereich des Un-
tergurts 6 eine ahnliche Einstelltiefe des oberen Git-
tertragers 1 in den unteren Gittertrager 1 moglich, wie
sie bereits aus Fig. 5 hervorgeht. Dies ist auf die Ab-
kantungen 19b der Blechstreifen 13c im Bereich des
Obergurts 6 zuriickzuflihren, wodurch die Schlaufen
14c im Bereich des Obergurts 6 nicht auf der gemein-
samen Ebene B mit dem Obergurt 6 liegen und die
sich gegeniiberliegenden Blechstreifen 13c des unte-
ren Gittertrdgers 1 ndher zusammenriicken. Der sich
aufgrund der so verkleinerten Offnungsweite erneut
einstellende Abstand c zwischen den Obergurten 6
ermdglicht eine ahnliche Stapelhdhe bei gleicher An-
zahl von Gittertragern 1, wie sie bereits in Fig. 5 an-
gedeutet ist.

[0077] Fig. 8 verdeutlicht den Zustand dreier inein-
ander gestellter Gittertrager 1 in einer Seitenansicht.
Aus Gruinden der Darstellbarkeit sind die Gittertrager
auf einen Endabschnitt derselben reduziert. Trotz der
gebogenen Form der Gittertréger 1 ergeben sich Be-

rihrungspunkte zwischen deren endseitigen Koppel-
elementen 4, wodurch bisher eine Stapelbarkeit auf-
grund der konventionellen Ausgestaltung von Kop-
pelelementen nicht mdglich war.

[0078] Wie insbesondere in den vorherigen Fig. 5
bis Fig. 7 dargestellt, kdbnnen die jeweiligen Unter-
gurte 5a, 5b aufgrund der erfindungsgemafen Aus-
gestaltung der Koppelelemente 4a—4c nunmehr in
den zwischen den jeweiligen Schlaufen 14a-14c¢ ge-
legenen Freiraum im Bereich der AulRenseite 17 der
Blechstreifen 13a-13c¢ gelangen, wodurch sich keine
Behinderung durch etwaige senkrecht zur Langsrich-
tung der Gittertrager 1 orientierte Blechstreifen ergibt.

[0079] Fig. 9 zeigt eine weitere alternative Ausge-
staltungsform eines Koppelelements 4d als Weiter-
entwicklung des bereits in Fig. 4 gezeigten Koppel-
elements 4c. Wie zu erkennen, sind die hier vorlie-
genden Blechstreifen 13d jeweils im Bereich ihrer Ab-
kantungen 19a, 19b sowohl an dem Obergurt 6 als
auch an den Untergurten 5a, 5b festgelegt. In diesen
Bereichen sind die Blechstreifen 13d in nicht naher
dargestellter Weise sowohl mit dem Obergurt 6 als
auch mit den Untergurten 5a, 5b gefiigt.

[0080] Aufgrund der hier dargestellten Ausflihrungs-
form des Koppelelements 4d ist eine nochmalige Er-
weiterung zwischen den sich jeweils gegeniberlie-
genden Schlaufen 4d der beiden Blechstreifen 13d
ermoglicht. Darlber hinaus sind die jeweiligen End-
abschnitte 18a, 18b der Blechstreifen 13d so weit
umgebogen, dass deren freien Enden auf einen Ab-
schnitt zwischen den Endabschnitten 18a, 18b und
den jeweiligen Abkantungen 19a, 19b treffen. Hierbei
liegen die freien Enden stumpf auf diesen Bereichen
auf. Bei Bedarf kdnnen diese in nicht ndher darge-
stellter Weise mit den Blechstreifen 13d geflgt sein.

[0081] Fig. 10 zeigt das bereits in Fig. 9 dargestellte
Koppelelement 4d zur Verdeutlichung zweier sche-
matisch dargestellter und ineinander gestapelter Git-
tertrager 1.

[0082] Fig. 11 zeigt eine weitere Ausgestaltungs-
form eines Koppelelements 4e an einem Ende 2, 3 ei-
nes Gittertragers 1. Gegeniiber dem Koppelelement
4d aus Fig. 9 und Fig. 10 weist das hier vorliegen-
de Koppelelement 4e im Bereich seiner Blechstrei-
fen 13e eine weitere Abkantung 20 auf, welche zwi-
schen den endseitigen Schlaufen 14e gelegen ist.
Diese Abkantungen 20 sind dabei zur AulRenseite 17
der Blechstreifen 13e hin gerichtet, wodurch sich eine
vergroRerte Offnungsweise des Gittertragers 1 zwi-
schen seinem Obergurt 6 und seinen beiden Unter-
gurten 5a, 5b ergibt.

[0083] Weiterhin sind auch die Endabschnitte 18b
der Blechstreifen 13e im Bereich des Obergurts 6 ge-
genlber der Darstellung der Fig. 9 und Fig. 10 rich-
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tungsverkehrt umgebogen. Hierdurch sind die End-
abschnitte 18a, 18b sowohl im Bereich des Obergurts
6 als auch im Bereich der Untergurte 5a, 5b in Be-
zug auf den Blechstreifen 13e nach innen gebogen,
insbesondere gerollt. Demgegeniiber sind die End-
abschnitte 18b im Bereich des Obergurts 6 der Fig. 9
und Fig. 10 nach auRen gebogen, insbesondere ge-
rollt.

[0084] In Bezug auf die ebenfalls darstellte Fach-
werkanordnung 7 ist ersichtlich, dass der hier ge-
zeigte Quersteg 12a einen gebogenen Verlauf auf-
weist. Hierdurch wird die Offnungsweite zwischen
dem Obergurt 6 und den beiden Untergurten 5a, 5b
des Gittertragers 1 zusatzlich vergréert, wobei der
Quersteg 12a sich zu den Untergurten 5a, 5b hin 6ff-
net.

[0085] In Bezug auf die gerade Ausflihrungsform ei-
nes Querstegs 12 ist dieser bevorzugt derart von
der Grundebene B beabstandet, dass ein zwischen
den Streben 8a-8d gelegener Abstand unterhalb des
Querstegs 12 zur Grundebene A hin maximal ei-
ner auleren Breite zwischen zwei Schlaufen 14,
14a-14e im Bereich des Obergurts 6 entspricht.

Bezugszeichenliste

1 Gittertrager

2 Ende

3 Ende

4 Koppelelement
4a Koppelelement
4b Koppelelement
4c Koppelelement
4d Koppelelement
de Koppelelement
5a Untergurt

5b Untergurt

6 Obergurt

7 Fachwerkanordnung
8a Strebe

8b Strebe

8c Strebe

8d Strebe

9a Einfachbugel
9b Einfachbugel
10 Biegung

1 Abwinklung

12 Quersteg

12a Quersteg

13 Blechstreifen
13a Blechstreifen
13b Blechstreifen
13c Blechstreifen
13d Blechstreifen
13e Blechstreifen
14 Schlaufe

14a Schlaufe
14b Schlaufe

14c Schlaufe
14d Schlaufe
14e Schlaufe

15 Verbindungsmittel
16 AuRenseite von 5a, 5b
17 AuRenseite von 13, 13a-13e

18a Endabschnitt

18b Endabschnitt

19a Abkantung

19b Abkantung

Breite

Lénge

Grundebene zwischen 5a, 5b
Ebene

Abstand

Abstand

compoO o

Patentanspriiche

1. Gittertrager fur den Ausbau tunnelférmiger Bau-
werke, welcher an seinen Enden (2, 3) angeordne-
te Koppelelemente (4, 4a—4e) aufweist, zwischen de-
nen sich in seiner Langsrichtung erstreckende sowie
in seinem Querschnitt die Eckpunkte eines Dreiecks
zueinander bildende zwei Untergurte (5a, 5b) und ein
Obergurt (6) angeordnet sind, wobei die zwei Unter-
gurte (5a, 5b) Uber eine Fachwerkanordnung (7) aus
einzelnen Streben (8a-8d) mit dem Obergurt (6) ver-
bunden sind und die Koppelelemente (4, 4a—4e) an
jedem der beiden Enden (2, 3) zwei Blechstreifen (13,
13a-13e) umfassen, welche sich jeweils von dem
Obergurt (6) zu einem der Untergurte (5a, 5b) erstre-
cken, dadurch gekennzeichnet, dass die Blechstrei-
fen (13, 13a—13e) endseitig angeordnete Schlaufen
(14, 14a-14e) besitzen, welche zur Aufnahme von
Verbindungsmitteln (15) vorgesehen sind.

2. Gittertrager nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die einzelnen Schlaufen (14, 14a-14e)
aus jeweils einem umgebogenen Endabschnitt (18a,
18b) der Blechstreifen (13, 13a—13e) gebildet sind.

3. Gittertrager nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blechstreifen (13,
13a-13e) einzelne Abkantungen (19a, 19b) aufwei-
sen, welche jeweils im Bereich der Schlaufen (14,
14a-14e) angeordnet sind.

4. Gittertrager nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blechstreifen (13, 13a-13e) im Be-
reich der Abkantungen (19a, 19b) an dem Obergurt
(6) und an den Untergurten (5a, 5b) festgelegt ist.

5. Gittertrager nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Blechstreifen
(13, 13a-13e) eine sich in Langsrichtung erstrecken-
de Breite (a) besitzen, wobei die Schlaufen (14,
14a-14e) eine in Langsrichtung verlaufende Lange
(b) aufweisen, welche kleiner als die Breite (a) der
Blechstreifen (13, 13a-13e) ist.
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6. Gittertrager nach einem der Anspriche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Untergur-
te (5a, 5b) eine Grundebene (A) zwischen sich auf-
spannen, wobei die im Bereich des Obergurts (6) ge-
legenen Schlaufen (14, 14a-14e) eines der Koppel-
elemente (4, 4a—4e) und der Obergurt (6) umfangs-
seitig auf einer parallel zur Grundebene (A) verlau-
fenden Ebene (B) liegen.

7. Gittertrager nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen Blech-
streifen (13, 13a-13e) auf voneinander abgewandten
AulRenseiten (16) der zwei Untergurte (5a, 5b) an den
Untergurten (5a, 5b) festgelegt sind.

8. Gittertrager nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen zwei sich
von dem Obergurt (6) zu jeweils einem der Untergur-
te (5a, 5b) erstreckenden Streben (8a — 8d) der Fach-
werkanordnung (7) ein Quersteg (12, 12a) angeord-
net ist.

9. Gittertrager nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Quersteg (12a) einen gebogenen
Verlauf aufweist, wobei der Quersteg (12a) sich zu
den Untergurten (5a, 5b) hin &ffnet.

10. Gittertrager nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Quersteg (12) derart von
der Grundebene (A) beabstandet ist, dass ein zwi-
schen den Streben (8a-8d) gelegener Abstand un-
terhalb des Querstegs (12) zur Grundebene (A) hin
maximal einer auReren Breite zwischen zwei Schlau-
fen (14, 14a—14e) im Bereich des Obergurts (6) ent-
spricht.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Fig. 1
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Fig. 9
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Fig. 10




	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

